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Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Iu Ende jeder Woche eine Beilage.
Gommer- und Winterfahrplan jenach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.ZI
Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

» - » ussprais r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

eittracfcuttasatbiiftt »: 15 Pfg.
die ^gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breire Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.
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Amtlicher Teil
Bekanntmachung

betreffend die zwangsweise Verwaltung französischer
Unternehmungen.

Vom 26. November 1914.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlicher,
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichsgcsetzbl. S.
227) folgende Verordnung erlassen:

§ 1-
Die Landeszentralbehörden können unter Zustimmung

^5 Reichskanzlers im Wege der Vergeltung solche Unter¬
nehmungen, deren Kapital ganz oder überwiegend französi¬
schen Staatsangehörigen zusteht, zwangsweise unter Verwal¬
tung stellen. Die 'Aiswendung dieser Vorschrift wird nicht
N̂ durch ausgeschlossen, dafz zur Verdeckung der Beteiligung
französischer Staatsangehöriger Angehörige anderer Staa¬
ten vorgeschoben werden.

s 2.
Der Verwalter hat sich in den Besitz des Unternehmens

ku setzen. Er ist zu allen Rechtshandlungen für das Un-
lrrnehmen befugt. Er kann bas Unternehmen ganz oder
teilweise fortführen oder sich auf die Beendigung der lau¬
senden Geschäfte beschränken.

Nach Abwickelung der Geschäfte kann der Verwalter,
wenn ^ fies, um eine Gesellschaft handelt, die im Inland
Aren Sitz hat, ans Antrag eines deutschen Gesellschafters
0*Cr:T®c<clljîaft unter Zustimmung der Landeszentralbehörde
auslösen. Während der Dauer der Verwaltung ruhen die
Befugnisse des Inhabers des Unternehmens sowie die Be¬
fugnisse anderer Personen zu Rechtshandlungen für das Un¬
ternehmen. Das Gleiche gilt von den Befugnissen aller
Organe.

Ist das Unternehmen in das Handelsregister einge¬
tragen, so ist die Bestellung des Verwalters sowie die Auf¬
hebung der Verwaltung non Amts wegen gebührenfrei ein-
Mrcigen.

8 3-
Der Reichskanzler kann im Wege der Vergeltung die

Auflösung der im § 1 bezeichneten Unternehmungen sowie

bei Gesellschaften, die im Inland ihren Sitz haben, die
Auflösung der Gesellschaft für zulässig erklären.

8 4.
Die Landeszentralbehörde kann bestimmen, in welcher

Weise die in den §§ 1 bis 3 bezeichneten Maßnahmen durch¬
zuführen find.

J 5.
Die Kosten der in den §§ 1 bis 4 bezeichneten Maß¬

nahmen hat das Unternehmen zu tragen.
Ueberschüfse, die sich für die am Unternehmen Betei¬

ligten ergebe», sind, soweit es sich um Angehörige des
feindlichen Auslandes handelt, für deren Rechnung bei der
Reichsbank zu hinterlegen. Die Landeszentralbehörde kann,
wenn der Angehörige des feindlichen Auslandes im Jn-
lande wohnt, die Auszahlung der für seinen Unterhalt er¬
forderlichen Beträge gestatten.

8 6.
Wer vorsätzlich einer auf Grund der §§ 1 bis 3 an-

geordncten Verwaltung Gegenstände ganz oder teilweise ent¬
zieht, wird mit Gefängnis bis einem Jahre bestraft.

8 7-
Einem Unternehmen im Sinne dieser Verordnung stehen

die Niederlassung eines Unternehmens sowie ein Grund¬
stück gleich.

8 8-
Auf Vcrsicherungsunternehmnngcn, die dem Aussichts¬

amte für Privatoersicherung unterstehen, finden die Vor¬
schriften dieser -Verordnung mit der Maßgabe Anwendung,
daß die in den §§ 1 bis 4 bezeichneten Maßnahmen auf An¬
ordnung des Reichskanzlers durch das Aufsichtsamt für Pri¬
vatversicherung getroffen werden.

8 S. m ,
Der Reichskanzler kann im Wege der Vergeltung die

Vorschriften dieser Verordnung auf die Angehörigen anderer
feindlicher Staaten für anwendbar erklären.

8 io.
Diese Verordnung tritt mit dem ^.age der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 26. November 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
D e l b r ü ck.

An die Herren Vorsitzenden der Schulvorständeund
der Eesamtschnkverbände dc- Kreises außer Atzlbach,

Ttzakheim, Würges und Ellar.
Ich ersuche, die Gemeindekasse als Schulkasse anzuweisen,

den Abonnementsbetrag von 4,40 Mark für die Wetterkarten
der öffentlichen Wetterdienststelle binnen 14 Tagen an die
öffentliche Wetterdienststelle in Wcilburg zu zahlen.

Limburg, den 28. November 1914.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

Mn die Herren Bürgermeister und die Schulvorstände
de- Kreises.

Das Heft 3 der „Naturdenkmäler in Nassau", enthal¬
tend den Bericht über die Tätigkeit des Bezirkskomrteesfür
Naturdenkmalpflege im RegierungsbezirkWiesbaden im Jahre
1913 ist dieser Tage erschienen, und kann von dem Verlag
Rud. Bechtvld und Eo. zu Wiesbaden, Luiscnftraße 37, zum
Preise von 80 Pfg . das Stück bezogen werden.

Die früher erschienenen Hefte 1 und 2 der „Naturdenk¬
mäler in Nassau" können ebenfalls von genannter Firma , und
zwar Heft 1 zu 1 M., Heft 2 zu 80 Pfg . bezogen werden.

Ich mache auf den Bezug der Hefte empfehlend auf- .
merksam.

Limburg, den 27. November 1914.
L. Ter Landrat:

B ü cht i n g.

Kreisschulzahnpslege.
Herr KreisschulzahnarztSchmid wird am Mittwoch, den

2. Dezember für Dorchheim, Hangenmeilingen, Henchettzriin,
Mühlbach. Waldmann-hausen in Dorchheim, am Donners¬
tag, den 3. Dezember für Fussingen und Lahr in Fussingen
und Samstag, den 5. Dezember 1914 in Hausen zahnärztliche
Ikntcriuchungen der Schulkinder vornehmen. Es empfiehlt
sich, daß die Eltern der Kinder an der Untersuchung teil¬
nehmen. Tic Herren Bürgermeister der vorgenannten Ge-
meinden ersuche ich, dies auf ortsübliche Weife bekannt machen
zu lassen.

Limburg, den 30. November 1914.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Im«tWkil KriMaM.
Die Oberste Hecresieitung hatte am 30. November vor¬

mittags von der Westfront nichts zu melden.
Tie Explosion de- „Bulwark".

London,  29 . Novbr . Die „Times" veröffentlich!
ZE Liste von 51 Offizieren, die zurzeit der Explosion an
^ord des „Bulwark" waren. Der Sachverständige für E.r-
piosivstoffe, Sir Hiram Mar im, erklärte, es gäbe oerschie-
J lle  Möglichkeiten, die Explosion zu erklären. Eine davon
VNnte fehlerhafte Herstellung der Schießbaumwolle sein. Eine
ndere Erklärung wäre eine spontane Erzeugung von Hitze
ver eine zufällige Entzündung des Pulvers , die das Eordit

]Ut .Trplosion brachte. Nach der Erzählung eines Augen-
'̂ Men nahm der „Bulwark" im kritischen Augenblick Mu-
Iu °n aus längsseits liegenden Kähnen ein. Die gerichtliche

ütcrsuchung ist im Zuge, die Verhandlungen sollen jedoch
9cr>eim gehalten werden.

Die belgische Kricgssteuer.
, . Brüssel,  29 . Novbr . Die K r i e g s kv n t r i b u -
-.'Zn für Belgien  ist angesichts der schwierigen Um
l Qnbe endgültig auf 375 Millionen Franken festgesetzt wor-
Iu . Die Banque de la soziete generale, von anderen Ban
en  gestützt, wurde zu einer Notenemission von 420 Millio-

J n ermächtigt , von denen '375 Millionen der deutschen
. r̂waltung übergeben werden sollen. In Antwerpen wird
ne  Filiale der Reichsbank eröffnet.

Zugeudliches Heldentum.
^ 8 iel,  29 . Novbr . Dem 16 jä h r i g e n Pfadfin -
,£C f ■ Fielow, dem Sohne eines Postschaffners, ist das
(j ’ l ' nic Kreuz  zweiter Klasse verliehen worden, weil
£ f.Ue> Lille und Armantiere- mehreren Soldaten und zwei
6 J'1$ cten  das Leben rettete. Er hatte sich den Truppen
^ öftchlossen, ist nunmehr aber dem Generalkommando über-

worden, das ihn auf Staatskosten für den Militär-
vorbcrciten lassen wird.

Tie neue französische Feldumform.
London,  26 . Novbr. Die „Times" melden aus Ea-
vom 22. November: Durch Calais marschierten fran-

jyBche Truppen, die mit einer neuen Fclduniform ausgerüstet
1 Clt- Die neue Uniform hat eine helle  b l a u g r a u e.

f,,; y e, die in der grauen Winterlaudschaft schwer sichtbar
Uu« stch jedoch so sehr von der deutschen Felduniförm
A^^ ^ videt, daß Verwechselungui ausgeschlossen seien. 'Kappe,
Pg. ?ud Hose besitzen die gleiche Farbe . 'Um die französischen
zu Moten mit dem Verschwinden der historischen roten Hosen
alterC1r*°! nen’ sind in das Blau rote Fäden eingewebt. Einige
mit v ?-vuppen, die neu ausgerüstet werden mußten, sind

"cher Uniform ausgestattet.

Der Krieg.
Die französischen Armeeslicgcr.

Ueber die Gepflogenheiten der französischen Armeeflie¬
ger macht ein Mitarbeiter von „ Soenska Dagbladet " einige
bemerkenswerte Angaben, die er einem Fachmann verdankt.
Danach ist der Beobachter im Flugzeug in der Regel ein
Stabsoffizier , manchmal auch ein Subalternoffizier oder so¬
gar ein Gemeiner, der für die Aufgabe besonders ausgebildet
ist. Eine Gruppe dieser Beobachter wird von einem Chef des
Luftanfklärungsdienstes befehligt, der den Abend vom Stabe
einen Rapport über die oerwendungsbereiten Fahrzeuge und
die Order für die am nächsten Tage vorzunehmenden Er¬
kundungsfahrten erhält. Die Flüge werden in einer mitt¬
leren Hohe von 2000 Bieter vorgenommen, niedriger als
1800 Meter über dem Feind zu fliegen, wäre fast sicherer
Tod , da die Franzosen die Leistungsfähigkeit der deutschen
Abwehrkanonen wohl kennen. Von den gepanzerten Flug¬
maschinen waren zu Beginn des Krieges fast keine vorhanden :
ebensowenig hatten die Franzosen bewaffnete Aeroplane. Sie
mußten versuchen, wie auf dem Gebiet der schweren Artillerie
den unbestreitbaren Borsprung Deutschlands einzuholen. Eine
Fabrik liefert jetzt wöchentlich zwei solcher Flugzeuge ab.
In der Mehrzahl verwenden die Franzosen aber immer noch
die leichten Sportflugzeuge, deren Beobachter nur mit einem
Karabiner bewaffnet ist. Diese Aeropkane find alle nicht
so gebaut, um dem Beobachter die Ausschau nach allen Sei¬
ten bequem zu ermöglichen. i

Das Erstaunen über Deutschlands Kraft.
London,  29 . Novbr . Der „Mattino " veröffentlicht j

eine enthusiastische Schilderung seines nach Berlin entsandten <
Spezialkorrespondenien, der von dem unerschöpflichenge- z
radezu phantastischen Reichtum Deutschlands an immer neuen >
Soldaten und 'wissenschaftlichen Hilfsmitteln förmlich oer- I
öliifft ist. Man merkt nicht im geringsten, daß Deutschland
bereits seit vier Monaten den gewaltigsten Krieg der Welt- l
geichichte führt . An der Wider standskraft D êu t sck- s
l a n d s zu z w e i f e l n, se i v e r h ä n g n i s v o ll e <S eI b st- jj
täuschung . >

Englische Vorbereitungen gegen eine deutsche Landung. I
London,  30 . Novbr. In der Sitzung des O b e r h a u- j

ses vom 26. November führte der Lordkanzler bei der Be- z
antwortung einer Anfrage über die Stellung von Zivil - s
Personen  gegenüber den kriegführenden Mächten im Falle z
einer Invasion aus , es sei nicht wünschenswert, diese An- 8
gelegenheit vorzeitig in die Oeffentlichkeit zu bringen. Es k
bestehe jedenfalls das Prinzip , daß die Militärbehörden |
im gegebenen Falle die Sache in die Hand zu nehme» hat- s
ten. Gemäß der Haager Konvention würden die Jrregu - ?
iäre» von Offizieren befehligt, die von den Militärbehörden -
ernannt worden seien. Die Mitkämpfer würden mit deutlich j
sichtbaren Abzeichen versehen werden.

Tie Gefahrena» England- Küste.
Köln,  29 . Novbr . Die „Kölnische'Zeitung?' meldet aus

Kiel : Der Schiffsverkehr an der englischen Küste ist äußerst
gefahrvoll. Die „Handels- und Seefahrerzeitung" in Göte¬
borg berichtete, daß der schwedische Dampfer „ Ale" an der
englischen Küste bei Smiths Knoll bei Kapmouth durch
eine Mine explodiert ist. Der Kapitän des Dampfers hätte
sich vor Abfahrt nach dem Wege erkundigt, der die größte
Sicherheit gegen die Minengefahr böte. Aber weder auf dem
Handelsamk in London, »och beim Lotsenamt noch auch beim
Marineamt wagte man den genauen Fahrweg anzugeben.
Der Dampfer verließ London durch dse Themsemündung,
fuhr bei Lowestoft vorbei und nach Smiths Knoll, wo
eine Mine den Dampfer sprengte. De'r Kapitän bestreitet ent¬
schieden, daß schwimmende Minen die Explosion verursacht
hätten.

Die deutschen Kreuzer im Stillen Ozean.
London,  30 . Novbr . Der Korrespondent der „ Times"

in Washington meldet: Nach Gerüchten aus Südamerika
ist der Seehandel, namentlich an der Westküste, durch die
Tätigkeit der deutschen Kreuzer außerordentlich b e h i n d e r t.
Die britische Schiffahrt soll nahezu kahmgelegt sein. Ls
wäre zwecklos, die Tatsache zu verkennen, daß unsere Un-
fähigkeit, die See in diesem Teile der Erdkugel von den
deutsche» Verfolgern der Handelsflotte zu säubern, eine un¬
günstige Wirkung auf das englische Prestige zu haben beginnt.

Unbekannte Taten der „Emden".
Aus der Schweiz,  29 . Novbr . Aus Tokio wird

gemeldet: Nachträglich wird bekannt , daß die „Em¬
den"  noch die japanischen Dampfer „Suwaruara " und
„Kitan Maru " mit englischen Soldaten , mit der „Kawata
Maru " also drei japanische Dampfer versenkt
hat.

Die deutschen Heere-angetzvrigen in Holland.
Rotterdam,  29 . Novbr . Der holländische Kricgs-

minister hat laut einer Meldung des Alkmare die Angehörigen
des deuifchen Heeres in Freiheit fetzen lassen. Es befinden
sich darunter auch vier Offiziere.

Tie Gefangenen des „Kaiser Wiihelm der Große."
Gens,  29 . Novbr . Der Gouverneur von Las Palmas

und der dortige deutsche Konsul besuchten auf dem Fort
Mata unter Führung der Behörden die Mannschaft des Hilfs¬
kreuzers „Kaiser Wilhelm der Große" , das zu Beginn des
Krieges zum Sinken gebracht worden war. Der deutsche
Konsul stellte fest, daß' seine Landsleute gut behandelt und
vcrpflegr werden.

Tie deutsche» Eefaiigcne» in Indien.
K o p e n h a g en, 29. Novbr . Der schwedische Missionar

Sandgren , der aus . Madras nach Schweden cheimgekehrt
ist. teilte mit, daß alle deutschen Missionare in Indien außer
den Nicht-Wehrpflichtigen von den Engländern verhaftet und
interniert worden sind.



Da - Los der Deutschen in Marokko.
Berlin , 29 . Novbr . Bon der in Berlin lebenden

(Sattin eines in Marokko befindlichen kriegsgefangenen deut-
fchen Kaufmanns wird dem „ B . T ." mitgeteilt , daß das
Schickial der von Casablanca weggeschafften deutschen Ko¬
lonisten sehr traurig ist. 14 Deutsche wurden vor ein
Kriegsgericht gestellt , da sie der Spionage und der Äuf-
wiegelung der Bevölkerung gegen die Franzosen beschuldigt
wurden . ' Die noch vor einiger Zeit gehegten Hoffnungen,
daß ihnen lein Haar gekrümmt werden würde , haben sich
nicht erfüllt . Am 5 . September ist der deutsche Postmeister
von Casablanca erschossen worden . Ein Kaufmann namens
Witt , bei dem man Gewehre mit Munition im Hause vor-
fand , wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Diese
Tatsachen bestätigen einen vom 6 . November datierten Brief
eines in Casablanca lebenden Engländers.

Ein Schritt der füdainerikonischen Staaten.
R o t t e r d a m , 29 . Novbr . Die Regierungen von Argen¬

tinien , Chile , Peru und Uraguay wandte » sich an die Ber¬
einigten Staaten mit dem Ersuchen , sich ihnen zu einem ge¬
meinsamen Schritte mit den kriegführenden Nationen zwecks
Zurückziehung ihrer Kriegsschiffe aus den amerikanischen Ge¬
wässern anzuschließen . Brasilien wird gesondert einen ähn¬
lichen Schritt tun . England soll bereit sein , alle Schiffe,
welche noch in den Häfen Mittel - und Südamerikas zur
Kohlenoersorgung liegen , zurückzurufen , falls sich die Ber¬
einigten Staaten ' der Aktion anschließen und die übrigen krieg¬
führenden Mächte bereit sind , dasselbe zu tun . Einige Mächte
befürworten dagegen die'  Abgrenzung einer neutralen Zone
von 300 bis 200 Meilen von der Küste.

Großes Hauptquartier . 30 . Novbr . . vorm . (Amtlich . »
Alk der östpreustischcn Grenze mißglückte ein Ueberfallversuch
stärkerer russischer Kräfte auf deutsche Befestigungen östlich
Därlehmkn unter schweren Berlüsten . Der Rest der Angrei¬
fer , einige Offiziere und 600 Mann , wurde von uns ge¬
fangen  g e n o m m e ».

Südlich der Weichsel führte » die gestern mitgeteilten
Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen.

Achtzehn Geschütze und
mehr als 4500 Gefangene

waren unsere Beute.
I » Südpolen ist nichts Besonderes vorgefallen.

Oberste Heeresleitung.

W ie n , 30 . Novbr . Ai m t l i ch wird oerlautbart : 30.
November . Im Norden hat sich gestern an unserer Front
nichts Wesentliches ereignet.

Kaiserliche Anerkennung für die 9. Armee.
Danzig.  HO . Novbr . Der Kaiser bät an (Seite*

' ral  v . Macken  s.e n folgendes Telegramm gesandt : „ Die
9 . Armee hat unter Ihrer bewährten sicheren Führung
in schweren , aber von Erfolg gekrönten Kämpfen sich von
neuem unübertrefflich geschlagen . Ihre Leistungen in den ver¬
flossenen Tagen werden als leuchtende Beispiele für Mut,
Ausdauer und Tapferkeit der Geschichte erhalten bleiben.
Sprechen Sie das "Ihre » vortrefflichen Truppen Mit M e i -
nein Kaiserlichen Dante  aus , den Ich dadurch zu
betätigen wünsche , daß Ich Ihnen den Orden Pour ke Merite
verleihe , dessen Insignien Ich Ihnen zugehen lasse . Gott
sei ferner mit Ihnen und unseren Fahnen . W ilhelm
1. R ." General v . Mackensen hat dieses Telegramm in einem
Armeebefehl  bekanntgegeben und hinzugefügt : „ Ich
freue mich , meinen heldenmütigen Truppen eine solche Aner¬
kennung zur Kenntnis bringen zu können . DasVerdienst-
kreuz gilt der ganzen 9 . Armee/'

hindenburg bei unseren Verbündeten.
W i c n , 29 . Novbr . Die Blätter begrüßen die Er¬

nennung Hindenburgs zum Generalfeldmarschall mit Freu¬
den . So sagt das „Neue Wiener Tageblatt " : Wie
einst Namen wie Moltke und Bismarck wie der Ton klirren¬
den Erzes durch die Welk gingen , so klingt heute der Name
Hindenburgs mit jubelndem Widerhall in tausend und aber¬
tausend deutschen Herzen wider und ist für immer der Ge¬
schichte, der Heldensage überliefert . In die Ehrungen , die
Hindenburg erwiesen wurden , mischt sich der echte Jubel des
ganzen mächtigen deutschen Volkes und seines österreichisch¬
ungarischen Verbündeten . Die „ N tue Freie Presse"
zitiert 'das Dichterwort : „ Glück hat für die Dauer nur der
Tüchtige " und sagt : Der bisherige 'Generaloberst v. Hin-
denburg ist eine der volkstümlichsten Gestalten üniec den
deutschen Heerführern geworden . Das Blatt würdigt sodann
die visherige » Erfolge Hindenburgs.

Das masurische Erbiet im Verteidigungszustand.
A m st e r d a m , 28 . Novbr . (Ctr . Frist . » Nicht uninteres¬

sant ist , was die „ Daily Mail " über das masurische Gebiet
schreibt : „ Im Gebiet von . Masuren trägt der Kamps einen
eigentümlichen Eharaktcr . Jede deutsche Position ist dort
durch sehr klug angelegte Drahtsperren geschützt ; jedem An¬
griff muh erst eine Vernichtung dieser Drahtsperren voran¬
gehen . Unter dem Schutze der Dunkelheit kriechen dann
einige sorgfältig ausgewählte Leute »ach vorn , die mit starken
Zangen versehen sind , .um das Hindernis aus dem Wezze zu
räumen . Bei diesem Wagnis werde » sie nun oft durch die
deutschen Scheinwerfer überrascht und sie werden dann eine
bequeme Beute der deutschen Scharfschützen . Es ist ganz un¬
möglich , sich diesem Licht der Scheinwerfer zu entziehen;
manchmal glückt es nur , indem der Soldat sich tot stellt und
ruhig liegen bleibt . Die Durchgänge zwischen den Seen sind
oft so schmal , daß man die Verteidiger kaum angreifen kann,
rind diese Angriffe geschehen dann in der Nacht ."

vie Kämpfe in den Karpathen.
Budapest,  30 . Novbr . (Ctr . Frkft .) Aus dem

U n g e r - K om i t a t wurde die Hauptmacht der  dort
cingedrungenen Russen zerschlagen und über die
Grenze gejagt.  Jetzt gibt es dort an der Grenze nur
noch kleinere Trupps , die von unseren Soldaten verfolgt
werden . Der nördlich von der Ortschaft Homonna im Zemp-
lincr Komitat ausgefochtene Kampf mit den eingedrungenen
Russen , die etwa anderthalb Korps stark waren , endete,,
wie bereits bekannt , mit einem vollständigen Sieg
unserer Truppen.  Die Russen gerieten , nachdem un¬
sere Truppen in der Nacht zum Samstag einen überraschen¬
den Bajonettsturm ausgeführt hatten , wobei ^ 1500 Russen
gefangen wurden , im Laborc -Tat in das Schrapnellfeuer
unserer Geschütze . '' Auch der diesmalige Mus flu g der
Russen in die Karpathen hat  ihnen also mehrere
Tausend Mann  an Toten , Verwundeten und Gefangenen
gekostet.

B u d a p e st, 29 . Novbr . (Ctr . Frkft .) Nach Mel d u n-
gen aus dem nördlichen Teil des Komitats Ze m̂plin
werden die dort eingedrungenen Russen von unseren Truppen

verfolgt . Bei ihrer Flucht versuchen die russischen Soldaten,
die Häuser in Brand zu setzen und womöglich zu plündern.
Bei den in den letzten Tagen in den Karpathen stattgehabten
Kämpfen wurden sehr viele Russen getötet und
verwundet und mehrere tausend Mann ge¬
fangen.  Unter den Gefangenen befinden sich Soldaten von
Truppen , die sich ans den Gouvernements Odessa und Kiew,
sowie aus Bessarabien ergänzen . Diese Gefangenen erzäh¬
len , daß die hinter der Front marschierenden russischen Offi¬
ziere die Soldaten mit dem Revolver zum Vormarsch an¬
treiben . Damit erklärt cs sich, da .ß p i e l e G e .f a n g e n e
Verwundungen am Rücken aufweiscn.

Tic Belagerung von Przemysl.
Wien,  29 . Novbr . Der Reichsratsabgeorduete Malik,

der als Offizier in Przemysl steht , schreibt an den Präsiden¬
ten des österreichischen Reichsrats (vom 15 . November durch
Fliegerpost übermittelt ) : Wir sind hier in der Festung aus¬
gezeichneten Mutes und felsenfester Zuversicht , so daß wir es
am liebsten hätten , wenn die Russen wieder , wie das erste
mal , angriffen . Die Sache fiele heute für sie noch viel
schlimmer aus.

Der Kampf gegen die Serben.
W i e n , 30 . Novbr . Vom südlichen Kriegsschauplatz

wird amtlich gemeldet:  30 . November : Auf dem süd¬
lichen Kriegsschauplatz dauern die Kämpfe an . Gestern wurde
das hartnäckig verteidigte Suvobor , der « attelpunkt der
Straße Baljewo — Cacak , nach heftigen Kämpfen erstürmt.
Das Bataillon Nr . 70 zeichnete sich hierbei besonders aus;
auch das Regiment Nr . 16 und das Landwehr -Regiment
Nr . 23 haben sich in den letzten Tagen neuerdings hervorge¬
tan . Gestern wurden insgesamt 1254 Mann gefangen genom¬
men nnö 14 Maschinengewehre erbeutet . In llzice wurden
viele Waffen und viel Munition oorgcfunden.

S a l o n i k, 30 . Novbr . Eine Abteilung des norwe¬
gischen Roten Kreuzes  ist von hier nach Nisch abge-
gangen . Bon Frankreich sind 50 Tonnen Medikamente und
Verbandzeug für Serbien ängekommen . — Aus Altserbien
treffen viele tausend Flüchtlinge in Neuserbien ein . Zahlreiche
serbische Familien haben sich nach Calonik begeben . Die
Stimmung der serbischen Bevölkerung ist sehr gedrückt.

Cholera unter russischen Gefangenen.
Berlin,  28 . Novbr . Wie die Kriegszeitung des „ Ber¬

liner Lokalanzeigers " meldet , teilte der Minister des Innern
in eineni Erlaß den Behörden mit , daß unter den r u s
fischen Truppen  die Cholera herrsche , und daß infolge¬
dessen eine Absonderu ng  aller russischen Kriegs¬
gefangenen vorzunehmen  ist . Jede Erkran¬
kung und jeder Todesfall an Cholera asiatica , fer¬
ner jeder Erkrankungsfall , der den Verdacht dieser
Krankheit erweckt , ist sofort der Ortsbehörde zu melden.
Als cholcraverdüchtige Erkrankungen sind insbesondere Brech ?-
durchfälle aus unbekannter Ursache anzusehen . Es ist drin¬
gend erforderlich , daß die Behörden bei der Durchführung
aller Vorsichtsmaßnahmen von der Bevölkerung wirksam un¬
terstützt werden.

Dreiverbands -Lügen.
B u d a p e st, 28 . Novbr . Der Kriegsberichterstatter des

„Az Eft " , der Bühnendichter Franz Molnar , meldet aus
dem Hauptquartier , daß dort mit verdienter Geringschätzung
der Preßkampagne der Blätter der Ententemächte gedacht
wird , deren neueste Erfindung  darin besteht , ailgeb-
liche Differenzen zwischen dem deutschen und
dem ö st e r r e i chi s ch - u n g a r is che n General stab  zu
erdichten . Der Augenblick für die Verbreitung einer solchen
Verleumdung ist umso schlechter gewählt , als die Anfstellng
der beiden 'Armeen seht eine solche ist , daß die Soldaten des
einen Staates jeden Tag und jede Stunde die Grenzen des
anderen verteidigen , und das kameradschaftliche Verhältnis
zwischen den Führern und Mannschaften der beiden Armeen
Larnicht idealer gedacht werdeir kann . Als lächerlich wird
ferner die Ausstreuung der „ Morning Post " bezeichnet , ein
angeblicher ungarische » Journalist habe ihrer Redaktion mit¬
geteilt , das ekste, siebente und sechzehnte ungarische Husareil»
regiment seien in Belgien ganz auf 'geri 'eben worden . Ts kann
gesagt werocn , daß kein einziges ungarisches Hufaren-
r eg l m e n t ik b e r h a u p t auf belgischem Gebiete
gewesen ist.

Die Drohung mit Japan . '
Köln,  29 . Novbr . (Ctr . Frist .) Die „ Kölnische Zei¬

tung " meldet von der holländischen Grenze : Dem „ Tele-
graaf " zufolge sind laut der Moskauer „ Rußtoje Slowo"
zwischen Petersburg und Tokio Unterhandlun¬
gen  im Gange über die Entsendung eines japa¬
nischen Heeres  nach dem östlichen Kriegsschauplatz . —
Hierzu bemerkt die „Frankftr . Ztg ." : Diese Nachricht ist
ebenso unwahrscheinlich wie die von japanischen Truppensen¬
dungen nach Frankreich , wovon regelmäßig die Rede ist,
wenn die Franzosen sich von Zeit zu Zeit darauf besinnen , wie
schlecht die militärische Lage steht.

Tie Vereisung der nördliche » Häfen.
Köln,  29 . Novbr . Die „ Köln . Ztg ." meldet aus

Kiel : Die Eis sperre  nimmt im Norden ihren Anfang.
Die schwedischen Häfen Tornca , Lulea und Pitea sind bereits
geschlossen . Rußland teilt  aus begreiflichen Gründen
in diesem Winter nichts über die Ein st e l l n n g des
Schiffsverkehrs mit,  doch läßt die Sperrung der
nordschwedischen Häfen und eine Morgenluftwärme bis zu
18 Grad unter Null den Schluß zu , daß die Schiffahrt in den
russischen Häfen a m B o t t n i s ch e n Meerbusen glei ch-
falls  eingestellt ist . Erst zu Anfang Mai 1915 ist dort wie¬
der offenes Wasser zu erwarten.

Bulgarien lehnt ab.
K o nst a n t i n o p c l , 29 . November . Wie der Korre¬

spondent der „B Z . a M ." erfährt , wurde in der vergange¬
nen Woche »vicder eine große Mnze Kriegsmaterial für
Serbien über Saloniki besördcrt . .Rußland jucht nach wie
vor die Zustimmung Bulgariens für die Beförderung von Ge¬
schützen und Maschinengewehren über Dcdcagnlsch nach Serbien
zn erhallen . Bulgarien setzt jedoch dem russischen Ansuchen
eine entschiedene Weigerung entgegen.

Türkei ml  tocrkii
Kon st a ntin , opel,  30 . Novbr . Der a m t l i ch e B e-

richt aus dein Hauptquartier  vom 29 . November
besagt : Die Bussen , die wir am 22 . November in der
Umgebung von Toutak geschlagen und in nördlicher Richtung
zurückgewörfen haben , halten , nachdem Verstärkungen bei
ihnen eingetroffen sind , gegenwärtig eine Stellung in der
Nähe von Kiliksch- Geudeg . Unsere Truppen nehmen eine
Stellung vor den feindlichen Linien ein.

Der Heilige Krieg.
Konstantin  o p e l, 29 . Novbr . Nachrichten aus Ned-

fched zufolge steht der Walt von Nedjched im Begriffe , mit

einem starken Aufgebot aus arabischen Stämmen der Waha-
biten gegen Bassorah zu marschieren , um dem Rufe des
Kalifen zum Heiligen Kriege  zu folgen . Der Wall
soll mehr als 100 000 Reiter  mit sich führen.

Konstantin opel,  29 . Novbr . Die Unruhenitz
Persien  erstrecken sich bereits aus/das ganze Land . Die
Regierung verzichtet auf die Neutralität und befahl alle»
Behörden und militärischen Stellen , sich der os manische ' »
Armee  a n z u s ch l i e ß e n.

Tie Somali -Reiter gegen England.
K o n st a n t i n o p e l , 29 . Novbr . Nachdem die Ni u s e ls

meinen d es Somali - Landes  Kunde erhalten ha¬
ben , daß an der Grenze von Aegypten Muselmanen nul
den Engländern im Kanrpfe stehen , ziehen mehrere tausend
Somali -Reiter gegen 'Aegypten.

Amerikanische Urteile über den Krieg
New Port,  3 . Novbr . Während in de » großen

Ueberschriften der Zeitungen die Deutschen immerfort „Z" '
rückgeworfen " , „ geschlagen " , „.zersprengt " werden , findet man
in den wirtlich von Sachverständigen geschriebenen Artikeln
über den großen Krieg eine ganz andere Auffassung . Leide-
sind es nur zwei oder drei Blätter , welche in der Redaktion
Leute haben , die die einlaufenden Kriegsdcpeschen analysieren
und ans dem Material eine einigermaßen zuverlässige Dar¬
stellung der Kriegslage entwickeln können . Als typisch Tllt
ihre Ansichten mag ein von einem Redakteur des „ Armn an
Navy Journal " in der „ New Port Times " veröffentlicht"
Aufsatz gelten , in welchem u . a . folgendes gesagt wird-

,,Unsere Nachrichten lommen zu einem so großen -teile
aus Paris und London , wo sie, um die Stimmung öev
Dolles zn heben , in weitgehendem Maße gefärbt werde »,
daß wir leicht geneigt sind , die Errungenschaften der Detzß
schen zu gering einzuschätzen . Im Jahre 1912 gab Deutsch
land für sein Heer rund 170 Millionen Dollars aus , Fra » -,
reich 180 Millionen , Großbritannien 150 Mllionen u» o
Rußland 226 Millionen . Mit einer Jahresausgabe oo»
weniger als einem Drittel desjenigen seiner Gegner htz^
Deutschland es vermocht , beinahe so viel zu leisten , wie öü
Gegner zusammengenommen . 'Zählt man nun 'das öster-
reichische Heer dazu , so findet man , daß die 'Ausgaben b° '
für Deutschland in den Stand gesetzt haben , sowobl » »
Osten wie im Westen die Oberhand zu gewinnen und de»
Kampf ganz in Feindesland zu tragen . Nach einer Kam¬
pagne von 90 Tagen hat Deutschland noch fast gar nicht den
Krieg am eigenen Leibe gespürt und man muß sagen , daß
die Deutschen auf jedem Gebiet besser daran sind als dü
Alliierten ."

Die « chwierigkeitcu , mit denen die letzteren zu kämpl t̂z
haben , berührt der Verfasser dann noch wie folgt : „ Da-
Gesuch des britische » Kommandeurs in Frankreich , mehr
metscher zu schicken, zeigt deutlich die großen Hindernisse , tzl>
denen die alliierten Mächte bei ihren Operationen zu kämpftz'
haben . Nicht nur daß die Sprache nicht dieselbe ist, lö
daß sehr häufig Mißverständnisse entstehen , auch die Aus¬
rüstung und namentlich die Waffen sind verschieden , wc->̂
wegen in der Munitionssrage häufig schlimme Hemmungen
zu verzeichnen sind . Aus diesem Grunde kann z. B.
großer Artilleriepark häufig weniger leisten als ein kleineres
dessen Bedienung und Materialien einheitlicher Natur sind-

Der gewöhnliche Zeitungsleser scheint hier allgemach 3)
der Ueberzeugung zu kommen , daß ihn die „ Kriegsrcda -
teure " der hiesigen Blätter von Anfang an zum Besten 8"
halten haben . Diese Herren , von denen nur wenige Europtz
kennen , oder irgend etwas vom Militärwesen verstehen , redu¬
zierten den Krieg zu einem mathematischen Erempel . - 4
sagten , Deutschland und Oesterrcich - Ilngarn haben 116 Nss,
lionen Einwohner , während die Alliierten in Europa alle'
232 und in der ganzen Welt 722 Millionen haben , '© ?8*
eine solche klebermacht würden die beiden Mächte keine
Wochen aushalten können . Der Leser sah dies ein , narnen -
lich wenn ihm noch der auf dem Papier vorhandene Kriegs
apparat der Alliierten vor Augen geführt wurde . Ru » tz
ja der amerikanische Zeitungsleser ein sehr kurzes Gedächtnis
(was für das Fortbestehen der meisten Blätter absolut w
lentlich ist ) , aber in diesem Falle ist doch , wie aus (
Zuschriften an die Blätter hervorgeht , eine Rebellion " s.
standen . Die „ Kriegsredakteure " winden und drehen sich ieV
die Macht der Alliierten . sei noch nicht vollständig I"
wickelt , Deutschland und Oesterreich hätten ihren letzten Ma
im Felde ( !), 'von 'den Zeppelinen hätte man nicht »
gehört und augenscheinlich seien sie ein Mißerfolg , jetzt kom
der Winter und der werde den Deutschen schaden m '
Man solle bis zum Frühjahr warten , dann werde es
anders sein . Wahrscheinlich wird ' s auch anders sein
aber nicht besser für hie  A I l i i e r t e n.

(Frkftr . Zig -)

Des Reichskanzlers Geburtstag.
Berlin,  30 . Novbr . Das M . T . B . teilt amwu

mit : Seine Majestät der Kaiser und König  fl »* . [,
den Reichskanzler  zu dessen gestrigem Geburtstag f
gendes Telegramm gerichtet : „ Ich komme an der ■■■= " -
des Reiches heute zu Tw . Erzellenz mit Glückwünsche»
sonderer Art , um das Staatsschiff durch die Stürme i
Zeit glücklich in den Hafen zu steuern . Dazu gehört o
und dazu bedient sich die Vorsehung der Männer , w r
fest und unerschütterlich das Wohl des Vaterlandes^
Augen , zu kämpfen wissen , bis das große Ziel crre :a>-
Unter diesen nehmen Lw . Exzellenz den ersten Platz . ,
Das wcjß das deutsche Volk , das weiß Ich . Gott ! »"
Ihre Arbeit . Wilhelm l - K■

Der Reichskanzler  hat mit folgenden Worten
antwortet: „Ery Majestät bitte ich, für die große
burtstagsfreude , die mir durch Lw . Majestät hultzo
Telegramm bereitet wurde , aufs tiefste herzlichen , ehr flitz
vollen Dank sagen zu dürfen . Meine Eindrücke itz / ^
zeigen mir aufs neue , daß das deutsche Volk sich ss ncx
Kaiser eins weiß im Vertrauen auf unsere Kraft,
Zuversicht auf den endlichen Sieg unserer gerechten --- ^
und den festen Entschluß , durchzuhaltcn , bis der « " 8 ^
kämpft ist . Gott wolle meine Bitte erhören , daß isth .'tz
Kaiserlichen Herrn und meiner Nation z» 'diesem . » ssg ^
meinem Teile kräftig mithelfen darf . Ew . Majesta
gehorsamer v. B e ihm a n n - H o 11 w e g ."

Eine Huldigung für Hindenburg.
Hannover,  29 . Novbr . Ĥeute vorminuu

Anlaß der Ernennung des Generalobersten
bürg zum Generalfeldmarschall vor der hiesigen ^ W ^ ^ „ g

Heute vormittag T«» ,

icralobersten " on ^ v^
umy viicnv lui| uuiiiui |u ûit vor der hiesigen -
der Frau von Hindenburg eine große Kund  g e
statt . Eine gewaltige Menschenmenge  ver >o ^ f
sich unter Hochrufen vor dem  H a u s e H i n d e n
Der Chefredakteur des „ Hannoverschen Couricrs " .̂
hielt eine Ansprache , in der er auf die Verdienste Hlnv ^ „ std
hinwies . Frau von Hindenburg dankte dem Reo ^ fic
der Menge gerührt für den Ausdruck der Verehrung , j,je
ihrem Gatten dargebracht hätten . Schließlich ” " a ».
Menge das Lied „ Deutschland , Deutschland über a



Die österreichisch -ungarischen
Kriegsanleihen.

V c r l i n , 28 . Novbr. Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : In der reichsdentschen
Presse ist hervorgehoben, wie  hoch das Ergebnis der
Zeichnung e n auf die Kriegsanleihe in O e st er¬
reich U n g a r n in wirtschaftlicher und politischer Bezieh-
ung ei » zu schätzen ist. Besonders bemerkenswert ist die
Beteiligung der Kreise kleiner Sparer , die zeigt , dag die in
oieser Bevölkerungsschicht überaus wertvolle aufgespeicherte
Brast wirksam ist. Zugleich ist darin ein abermaliger und

greifbarer Beweis für die zuversichtliche Stimmung zu
ftblicken , von der die Bevölkerung Oesterreichs und Ungarns
Mi Hinblick auf die großen Ereignisse unserer Zeit erfüllt ist.

kann die glatte Unterbringung der Anleihe in Oester-
feich-Ungarn als eine neue Kundgebung wirtschaftlicher Lei¬
stungsfähigkeit nnö volitischer Spannkraft dem Erfolg der
deutschen Kriegsanleihe gleichgesetzt werden . In Deutschland
Empfindet man lebhafte Befriedigung über den Verlauf der
Anleihe -Operation in der uns eng verbündeten Monarchie
mrd schätzt ihn als eine weitere Bürgschaft für den glücklichen
Ausgang des großen Ringens eiii^ in dem Deutschland und
Bestcrreich - Ungarn Schulter an Schulter für die F r e i-
Nkit Europas und für die europäische Bit-
d u n g und Gesittung  kämpfen.

Die Cürkei und Italien
K o n sta n t i n o p e I, 28 . Novbr . Der „ Osmanischc

^loydch veröffentlicht einen bemerkenswerten Artikel , in dem
heißt : Der Einfluß des italienischen Handels und der ita-

lenischen Sprache war einst sehr groß und fast ausschließlich
-Urschend . Diese wurde erst seit Napoleon III . . durch die
i^ nzösischc Sprache verdrängt . Die zahlreichen italienischen
Mwie die deutschen und österreichisch -ungarischen Fahnen , mit
"neu wir die Geschäfte und Häuser geschmückt,sehen , beweisen

daß die künstlich geförderte französische Flut , welche
f °er nunmehr ^prückweicht , die alte Schicht italienischer Kul-
y 1’. verdeckt har , die hinter der Frankreichs nicht zurücksteht.
0i? !ct.  gegenüber aber den Vorteil hatte , niemals
"" gierige Ausbeutung und diplomatische Jntriguen ge-
"?cht zu haben , da sic sich loyal und klug an die Verträge
-h' lt . Die Türkei tilgte soeben die Erinnerung an den durch
y’c kolonialen Ziele Frankreichs entfachten Streit in Tri-

>lnd kann in nutzbringender Weise die Erinnerung an
^türkisch - italienische  I n t e r e s s e n g e m c i n -
cha z i wieder erwecken , die durch das Frankreich Napoleons
l - TQit ausgelöscht ist.

Öie Benueser Kaufmannschaft gegen
England.

•8? a i I a » d , 29 . llloobr . (Ctr . Frkft .) Gegenüber na¬
mentlich von englischer Seite erhobenen Anklagen prote-

merl die Genueser Kaufmannschaft gegen die Behauptung,
a >; der Hafen von Genua der Kriegskonterbande diene . Sie

darauf hin , daß die diesjährige Genueser Durchfuhr
rotz der Schließung anderer Häfen keineswegs den Durch-

O ?utt der letzten Jahre übersteige , beklagt , daß die über-
ifl' cnren  Ansprüche Kriegführender flies : Englands ) die
! .̂ . Entwicklung des Verkehrs unterbänden und fordert
bl leßllck, die italienische Regierung auf , den Handel  G e-

"as  mit seinem natürlichen Hinterland zu schützen, damit
t nicht künstlich zu Gunsten anderer Häfen a b-

llclenkt werde. (Frkftr . Ztg . )

Dir englische Rekrutierung.
% . " o n d o n , 29 . Novbr . Lord Kitchener sagte Mlf eine
Wftage im Oberhaus , wöchentlich meldeten sich annähernd
. > 30 000 Rekruten , abgesehen von den Regimentern , die
.•Us  besonderen Bezirken gebildet würden . Er wolle nicht
'®9en , daß die Ziffer ausreichc , sondern glaube , daß die
>Kst kommen werde , wo viel mehr gebraucht würden.

London,  28 . Novbr . Das Reutersche Bureau meldet
""s Melbourne : Premierminister Fisher gab im Repräsen-
Mtenhaus die Erklärung ab , daß " bisher 20 338 Mann der
Vn,ee und 1200 Mann der Marine nach dem Kriegsschau-
"mtzynbgegangen seien . 10 258 Mann sind in Ausrüstung für
Z " Transport begriffen ; 2820 Mann für die erste Verstär-
1 1,19. je 3000 Mann für die zweite und dritte Verstär¬
kst - Annähernd 2000 Mann Soldaten werden aufgebracht,
i l . den Effektivbestand der eingestellten Streitkräfte über die

abgegangene Zahl zu ergänzen.

auszuweisen . Der Reinertrag betrug,
hören , 190 Mark , die Herrn Bürgermeister Haer-

Cokaler und vermiscbfer Ceii.
Limburg,  den 1. Dezember 1914.

», Das Eiserne Kreuz  erhielt der Stabsarzt d.
£ " eint 2 . Feldart .-Regt . Nr . 43 Dr . Martin  B a l I i n,
^ "hn des Herrn Kaufmann Ballin von hier,
j D Das Wohltätigkeitskonzert,  das wie be-

am Sonntag abend in der „ Alten Post " zum Besten
^ Hinterbliebenen unserer Krieger veranstaltet wurde , hatte
ta, cn  schönen Erfolg
S w .l _

lur Verwendung in dem gedachten Sinne überwiesen wur-
a ' ^ kn. - Den kriegerfreundlichen Veranstaltern sei da¬

buch an dieser Stelle der wärmste Dank ausgedrückt.
H,. ** Deutsche  K o I o n i a l g e s e l l s ch a f t. Der am
^ 'KjUhch, den 2. Dezember , abends 8 > , Uhr in der „Akten
•'Ui " stattfindende , von der Abteilung Limburg der deutschen
Ost -niatgesellschaft veranstaltete Vortrag  kann nicht nur
^ !len dxz Themas „ Im Lande der Gurkhas, Jn-
iij' e n u n d die Engländer"  auf besonderes Interesse
^ chruch erheben , sondern auch wegen der Person des Red-
j0J ? Dr . Kurt  B oe ck wurde nach bestandenem philo-
ŝ bchen Doktorexamen zunächst Schauspieler und war als
Uii \ bis Lehrer für Schauspiel - und Vortragskunst
[£i " en  Hoftheatern von Dresden und Kassel engagiert,
^ic > ubesieglicher Forschungsdrang trieb ihn aber bald in
in >r rtl c und er unternahm zunächst 1890 eine Expedition
änch Himalayagebirge , um dann 1893 , 1895 und 1696 99
trit/ c.n bereisen . Im Jahre 1898 gelang es ihm , Zu-
h, ui  das einzige bis heute noch unabhängige Königreich
((>i’ c'ls > Napal , zu erhalten . Auch Persien und den Kau-

.̂ bgypten , Birma , China , und Japan hat der un-
>h)^?^ iiche Reisende aus eigener ' Anschauung kennen gelernt,
bai/ « tzoch als seine literarischen Arbeiten über seine Reisen

bei«? .uud von trefflichen Lichtbildern begleiteten Vorträge
jedtzi. Publikum bekannt gemacht . Man darf daher einem in
Ich,. .Beziehung genußreichen , besonders interessanten und

"chen Abend entgegensehen.
£j ** Liebesgaben.  Von den Frauen und Jungfrauen

sind durch Station II vom Roten Kreuz 470
an  die im Felde stehenden Limburger Soldaten ge¬

worden . Dieselben enthielten 27 verschiedene Gegen¬

stände , darunter viele Wollsachcn , Tabak , Zigarren , Kon-
seroen , Speck , Konfekt , Kaffee , Tee , Zucker und sonstige
nützliche Dinge.

.,?* Regelmäßige Zulassung v o n F c l d p o st -
paketen . Feldpostbriefe  im Gewicht von mehr als
250 bis 500 Gramm werden voraussichtlich allmonail  ich
einmal für die Dauer einer Woche zugelassen werden . Eine
häufigere Zulassung ist nicht angängig . —• Die Beförderung
von Paketen  bis zu 5 Kilo , neben den jederzeit durch
Vermittlung der Ersatztruppenteile und Etappenbehörden zu¬
lässigen Sendungen , wird nach einer zwischen der Post - und
der Heeresverwaltung getroffenen Vereinbarung gleichfalls
tunlichst einmal monatlich  für acht Tage zugelassen.
Die Bestimmungen über die Beschaffenheit der Verpackung
der Pakete werden durch die Heeresverwaltung nach den Er¬
fahrungen der beiden eiste » Paketwochen geregelt werden.

~ ~ **, Briefe in das feindliche Ausland. (Amt¬
lich. ) Den kaiserlichen Missionen im neutralen Auslande
gehen immer noch zahlreiche Briefe aus Deutschland zur
Weiterbeförderung nach dem feindlichen Auslande zu . Wir
machen wiederholt darauf aufmerksam , daß die kaiserlichen
Vertretungen im allgemeinen nicht in der Lage sind , ihre
Vermittelung für eine Weiterbeförderung derartiger Briefe
eintreten zu lassen.

*** Das GoldgurReichsbank.  Der Herr Minister
der geistlichen , und Unterrichtsangelegenheiten erläßt folgendes
Rundschreiben : Die Hoffnung unserer Feinde , daß es uns
an Geldmitteln fehlen werde , den Krieg durchzuhaltcn , ist
durch den glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe sowie durch
die Steigerung der Leistungsfähigkeit der Reichsbank infolge
des ununterbrochenen Anwachsens ihrer Goldbestände erschüt¬
tert worden . Daß dies 'Anwachsen ohne Stocken fortschrei¬
tet und daß die in weiten Kreisen der Bevölkerung noch reich¬
lich vorhandenen Goldbetrüge mehr und mehr bei der Reichs¬
bank konzentriert werden , ist in wirtschaftlicher und poli¬
tischer Beziehung von der größten Bedeutung . Alles zu ' tun,
was zu diesem Zweck getan werden kann , erscheint " gerade
jetzt geboten , wo von verschiedenen Seiten vielfache Versuche
gemacht werden , Reichsgoldmünzen unter Angebot eines Auf¬
geldes aufzukaufen und in das Ausland zu verbringen.
Die Geistlichen und Lehrer haben nach den mir zugegangenen
Berichten schon bisher in änerkennenswerter Weise mitge¬
wirkt , um die Bevölkerung darüber aufzuklären , wie sehr
es im Interesse des Vaterlandes liegt , die unnütz im Schranke
zurückgehaltenen Goldstücke der Reichsbank zur weiteren Stär¬
kung ihres Goldvorrats zuzuführen . Gerade die Geistlichen
und Lehrer können auf diesem Gebiete durch Belehrung
der Bevölkerung dem Vaterlande einen großen Dienst er¬
weisen , und sie werden sich, wie ich hoffe , dieser Aufgabe
nicht entziehen . Sämtliche P o st a n st a l t e n sind b e -
reit , Gold gegen gleichwertige B an knoten ein-
z u w e ch s c I n und an die R e i chs b a n k ab z ufüh r en.

*** Auskunftsstelle über Verwundete. (Amt¬
lich. ) Zur beschleunigten Vermittelung von Nachrichten über
verwundete und kranke Militärpersonen ist für die Provinz
Posen im Königlichen Oberpräsidium in Posen eine Aus-
tunftsstelle über Verwundete , die in Laza¬
retten der Provinz Posen liegen,  geschaffen wor¬
den . Diese Einrichtung soll es den Angehörigen unserer vcr
mundeten und erkrankten Krieger ermöglichen , den Aufent¬
haltsort ihrer Lieben , von denen sie wissen oder annehmen,
daß sie verwundet oder erkrankt sind , zu ermitteln . An¬
fragen sind zu richten an die Auskunftsstelle über Verwun¬
dete in der Provinz in Posen - O I , Taubenstraße 1. Ts
empfiehlt sich, zu den Anfragen Postkarten mit Rück¬
antwort (Dvppelkarten ) zu verwenden , wobei auf der
Antwortkarte die genaue Adresse des Absenders vorzuschreibcn
ist.

*** Schn Idner und Gläubiger.  Der Herr Mi¬
nister für Handel und Gewerbe hat nach Berliner Blättern
den verschiedenen Handelsvertretungen einen Erlaß  zuge¬
stellt , in welchem hervorgehoben wird , daß bei der durch
die Kriegsverhältnisse gerechtfertigten ruhigen Auffassung von
den Schuldnern erwartet werden muß , daß sie ihren Ver¬
pflichtungen , soweit es in ihren Kräften steht , regelmäßig
Nachkommen . Der Erlaß des Ministers fordert die Han¬
delsvertretungen auf , bei Verlautbarung von Klagen , daß
zahlungsfähige Schuldner ohne sachliche Rechtfertigung ihre
Pflichten nicht erfüllen , diese Klagen zu prüfen und in ent-
sprechender Art darauf hinzuwirken , daß die Verpflichtungen
von den Schuldnern erfüllt werden.

FC . Der Kaiser bet dem 18 . Armeekorps.
Im Laufe der vorigen Woche besuchte der Kaiser die Trup¬
pen des 18 . Armeekorps . Wie ein Lauffeuer verbreitete
sich die Anwesenheit des obersten Kriegsherrn unter den Trup¬
pen , die , wo der Kaiser immer erschien , ihn jubelnd be¬
grüßten . Der Kaiser ließ sich von dem Kommandeur -Beob¬
achtungsstand , von wo aus ' die Stellung der beiden Linien
scharf zu sehen waren , über die Lage genaue Meldung er¬
statten und verfolgte längere Zeit einen im Gange befind¬
lichen Artilleriekamps . Beim Abfahren beauftragte der Kai¬
ser den Kommandierenden General , den Truppen , die er
heute nicht habe sehen können , seinen Gruß zu übermitteln,
wünschend , daß dem Korps weiter noch recht große Erfolge
beschicden lein möchten.

*** Brauerei - Rückstände a l s V i e h f u t t e r.
In einem Rundschreiben an die Brauereien Preußens macht
der Herr Landwirtschastsminister auf die Wichtigkeit der aus
Brauereiabfüllcn hcrgestellten eiweißreichen Trocken
f u t t e r a r t c n für die Erhaltung der Produktionsfähigkeit
dcS inländischen Viehbestandes aufmerksam . Die deutschen
Brauereien können ein Quantum von >6 000 Tonnen dieses
wertvollen , eiweißreichen Futters im Werte von fast 5 Millio¬
nen Mark auf den Markt bringen , dazu kommen 4000 Ton¬
nen Trockentrub im Werte von 0,8 und 12000 Tonnen ge¬
trocknete Hopfentreber im Werte von rund 0,96 Millionen
Mark . Die an sich gering erscheinenden , absoluten Mengen
werden erst dann in ihrer Bedeutung voll eingcschützt , wenn
man berüchichligt , daß nur eine geringe Menge dieses eiweiß¬
reichen Futters den Rationen beigcmischt zu werden braucht,
um sie zur vollen Wirkung zu bringen . Der Minister richtet
daher an die Brauereiverbände und die Brauereien Preußens
die dringende Aufforderung , mit allen Mitteln dahin zu wir¬
ken, daß die verfügbaren Brancreirückslände der gedachten Art
möglichst restlos zu Trockenfutter verarbeitet werden

®ie Unsrigcu in feindlicher Kriegs¬
gefangenschaft.  Die Königl Koimnandantur der Resi¬
denz Berlin teilt hierüber mit : lieber den Aufcnkhalr der in
feindliche  Kriegsgefangenschaft geratenen Angehörigen
unseres  Heeres können auf Grund der Gefangencnlisten,
die die kriegführenden Stanken gegenseitig austauschen , folgende
Stellen im Inland Auskunft erteilen : das ZentralnachwciS-
bnreau des Kriegsministeriums in Berlin , Dorothcenstr . 48;

das Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz,
Abteilung Gefangcnenfürforgc , Reichsiagsgebände ; das Aus¬
wärtige Amt . Bom Ausland sind folgende Auskunftsstellen
bekannt : Belgien:  das Rote Kreuz in Brüssel ; Frank¬
reich:  a ) Agjence de renseignements pour prisonniers
de guerre , Genf , Rue de l ’Athenee ; b ) La croix rouge
frangaise , Commission de prisonniers , Bordeaux , Pas
de Charonne 56 : c ) Auskunft über deutsche Gefangene in
Frankreich : Zentralstelle des Roten Kreuzes , Genf Eng¬
land:  a ) The prisoners of war Information Bureau,
London , 49 Wellington Street , Strund ; b ) Briefe an
deutsche Kriegsgefangene in Gibraltar : Adresse : Commander
prisoners ok war , Gibraltar . Rußland:  Auskunft über
deutsche Kriegsgefangene in Rußland erteilt das dänische Rote
Kreuz in Kopenhagen.

*** 9? cuc3 2 e b e tt in Belgien.  Die Deutschen
sind eine ordnungsliebende Nation . Kaum hatten Wir Lüttich
genommen , so sorgten wir dafür , daß die Arbeiter der erobei-
ten Stadt wieder Arbeit fanden , indem wir die industriellen
Großbetriebe von neuem in Betrieb setzten. Als wir in
Antwerpen einrückten , forderten wir die geflohenen Bewohner
auf , zurückzukchren und Handel und Wandel in gewohnter
Weise aufzunehmen . Obgleich sich ein Teil der Bevölkerung
hierbei recht wenig entgegenkommend zeigt , lassen wir uns
in unscrm Bemühen , recht bald wieder gutqcordnetc Verhält¬
nisse zu schaffen , nicht stören . Einen mit sieben interessanten
Bildern geschmückten Artikel über dieses Thema bringt die
Gartenlaube in ihrer Nummer 46 , die außerdem noch eine
ganze Reihe aktueller Beiträge von den Kriegsschauplätzen
enthält _

Hadamar , 30 . Novbr . Herr Tierarzt H a n n a p p e l
von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

te- Mensferben , 30 . Novbr . Herr Hauptlehrer E . B e r n-
lhard  hier , zurzeit im Felde , hat als erster unter den
Lehrern der Jnspeitivn Limburg (Land ) das Eiserne
Kreuz  erhalten und wurde zum Kompaguiescldwebel er¬
nannt , nachdem er als Landwehrunteroffizier ,znr Fahne
einbernfen war . Möge er mit den zahlreich eingerückten
Amtsgenossen der Inspektion wohlbehalten in die Heimat
znrücktehren.

G- » Heringen , 30 . Novbr . Am vergangenen Samstag
abend hielt im Saale des Gastwirts Banm Herr Rektor
Klöppel 'von .Frankfurt , ein geborener Heringer , einen
überaus interessanten And lehrreichen Bortrag  über das
Thema : „ Welche Amstände in der Entwickelung von 1890
bis 1914 führten uns znm Kriege mit England und Ruß¬
land ? " Herr Pfarrer Pani  dankte im Namen der gut
besnchken Versammlung dem Vortragenden und sprach so¬
dann noch in einem kurzen Schlußwort über die Vrotver - i
sorgung " Deutschlands . Eine Sammlung für die von He¬
ringen im Felde stehenden Truppen ergab eine staatliche

'Summe.
- Wolsenhansen , 30 . November . Wie bei der Ta¬

gung der Kreissynode in Runke ! bekännk gegeben wurde,
wird die Pfarre W olfen Hausen  am 1. Januar 1915
mit einem älteren Geistlichen wieder neu besetzt.

FC . Wiesbaden , 30 . Novbr . Die hiesige Schiachthof-
verwaltung weist darauf hin , daß nach § 40 der Ansfüh-
rungsbestimmungen des Fleisch beschau ge setzes  das
Fleisch von unreifen und nicht genügend entwickelten Käl¬
bern  als minderwertig zu erklären ist, in Zukunft bei der
Beurteilung solcher Kälber mit größerer Strenge  als
bisher verfahren werden wird.

FC . Wiesbaden , 30 . Novbr . Einen H e i r a t s s ch w i n d-
l er , der hier , sowie in Heidelberg , Darmstadk , Mannheim,
Diez und Limburg  seine Gaunereien trieb , indem er
sich an gutsituierte Damen heranmachte , sich als Doktor aus¬
gab , sic gehörig ausplünderte , nahm heute die Polizei , als
er sich gerade bei seiner Mutter zu Besuch aufhielk,
fest . Der geriebene Schwindler wird seit längerer ' Zeit steck¬
brieflich verfolgt.

— Frankfurt , 28 . Novbr . Die Au s n a h m e t a r if e
für Kartoffeln in jeder Form sind nunmehr auch auf
K a r t o f f e I st ä r k e m ch I, das zur Brotbereitung bestimmt
ist , ausgedehnt  worden . Ebenfalls sind billigere
Frachtsätze 'eingeführt für flüssige Brauereiab-
fälle , für M a r g a r i n e u n d Butterschmalz.  Diese
drei Waren werden bei eilgutmäßiger Beförderung als Frackst-
stnckgüter behandelt.

FC . Ans Nassau , 30 . Novbr . Die starken Fröste in den
Nächten vom 20. — 23 . d . Mts . haben die Ackerschnecke,
die in zahlreichen Gemarkungen vor allem an den Win¬
tersaaten beträchtlichen Schaden angerichtet , völlig ver¬
nichtet.

Duisburg , 26 . Novbr . (Ltr . Frkft .) Auf Anordnung
des Arbeitsministers beginnt am 1. Dezember versuchsweise
der Betrieb aus dem Rh ein -Herne - Kanal und
Lippe - Kanal  von Datteln bis Hamm . Die neuen Ab¬
gaben treten ebenfalls am 1. Dezember  in Kraft.

Berlin , 28 . Novbr . Die Arbeiten auf der Bahnstrecke
bei Bebra , durch welche eine wesentliche Verkürzung der
Fahrtdaner zwischen Berlin und Frankfurt a . M . ermöglicht
wird , werden auch während des Krieges fortgesetzt.

Berlin , 26 . Novbr . Von den deutschen Leyrern
stehen rund 40 000 im gelbe,  von denen mehr als 3000
Offiziere  oder Offizier - Stellvertreter find . Bis Anfang
November waren etwa 900 Lehrer gefallen.

FC . Berlin , 28 . Novbr . Die beiden aus dem Kriegs¬
gefangenenlager zu Hammelburg entsprungenen f r a n -
zö fischen Soldaten,  der 28 Jahre alte Pvrzellan-
maler Du Tartrc und der 22jährige Korporal Pruieux,
haben die Schweiz zu Fuß erreicht und smd in Genf ange¬
langt . Beide hatten sich von einer Waschfrau in Hammel-
burg Zivilkreidung verschafft.

Budapest , 28 . Novbr . Der österreichische und der un¬
garische Handelsminister trafen in der gestrigen Besprechung
bezüglich der Festsetzung von Höchstpreisen für Ge¬
treide und Mehl  eine Vereinbarung . Die betreffende
Verordnung erfolgte am 29 . November.

Zn krieg und Frieden
'gebraucht man gegen Husten und Heiserkeit

= EuteL Bonbons =
Dose !0 Pfg . Fcldpostkarton 65 Pfg.



Wiesbadener Biehhof -Marktbertcht.
9lmt(. Notierung vom 30 Novbr. 1914.

A u i tr re d :
C d)i t n . 28 Kälber . . . . 267
Bullen . 26 Schafe . . . . 122
Kühe und Rinder . 186 Schweine . . 996

Vieh -Gattungen.
Durchschntttkpre-«

Mo loo Pfd.
Sibertb- 'Schloiti-

gewicht

Ochsen:
vollflcisch., fluägcmäftcte, höchsten SchlachrwerceS, 51—35 93.102
io die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . . — —

junge, fleischige, nicht auSgemäst. und ältere aus-
gemästete. 48- 50,88- 63

mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 43—47 81- 87
Bullen: I

vollflcischiqc, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes 43—46,76 - 82
vollfleischigc, jüngere. 38—42.66 - 75
mäßig genährte junge und gut genährte ältere — —

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgcmästete Rinder höchst.Schlachtwertes 48- 53 88- 98
vollfleischige ausgcmästete Kühe höchst. Schkachtwcrtcs

bis zu 7 Jahren. 38—40 70- 86
wenig gut entwickelte Rinder. 40- 46 74—86
ältere ausgcmästete Kiihe und wenig gut entwickelte

32 - 37jüngere Kühe. 64—70
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber. d4—56 90—94
geringere Mast- u. gute Saugkälber. 46 - 49 77—62
geringe Saugkälber. — —

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmcl . 41 86
geringere Masthämmcl und Schafe. 38»/. 75
mäßig genährte Hämmel und Schase (Merzschasc) — —

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht 54—55 70—71
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 54—55169—70
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht 66- 57 70- 71
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht . 53—54166—68

Marktvcrlauf : Etwas lebhafter, geringer Ueberitand bei Großvieh
und Schweinen.

Bon den Schweinen wurden am 30 November 1914 verkauft: zum
Preise von 71 Mk. 38 Stück, 70 Mk. 92 Stück. 69 Mk. 66 Stück,
6-- Mail 43 Stück. 66 Mk. 2 Stück.  _

Oeffentlikher Wetterdienst.
Wetteraussichi für Mittwoch, den 2. Dezember 1914

Meist wolkig und trübe, einzelne Niederschläge, milde, Wind¬
stärke etwas uachlasseud.

Dekanat,n -rchurrgerr und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Der in Nr. 261, 262 und 263 veröffentlichte>Ltunden-

plan der gewerblichen Fortbildungsschulewird ab 1. Dezember
d. IS . wie folgt geändert:

I Lehrjahr: Metallarbeiter einschließlich Lehrlinge der
Eiseubahnwcrkstätte:

Mittwoch von 3—7 Uhr nachmittags.
II. Lehrjahr: Metallarbeiter einschließlich Lehrlinge der

Eisenbahnwcrkstätte:
Mittwoch von 5—7 Uhr nachmittags und
Montag „ 5—7 Uhr

III. Lehrjahr: Metallarbeiter ohne die Lehrlinge der
Eisenbahnwerkstätte:

Montag von 5—7 Uhr nachmittags und
Donnerstag„ 5—7 Uhr „

III . & IV. Lehrjahr: Die Lehrlinge der Eisenbahuwerk-
stätte:

Dienstag von 7—10 Uhr vormittags und
Freitag „ 7—10 Uhr

Me Lehrlinge ans dem Maler-, Anstreicher- und Buch¬
gewerbe:

Donnerstag von 5—7 Uhr nachmittags und
Freitag 5—7 Uhr „

Alle Lehrlinge aus dem Baugewerbe:
Mittwoch von 7—9 Uhr vormittags und
Samstag „ ,7—9 Uhr „

Ungelernte Arbeiter: I. Jahrgang:
Dienstag von 5—7 Uhr nachmittags.

II . & III. Jahrgang:
Freitag von 5—7 Uhr nachmittags.

Limburg (Lahn ), den 30. November 1914.
Der Magistrat:

H acrten.

Dkiitschk KolmlichklrWillt
Mittwoch den 2. Dezember 1014, abends 8 1/* Uhr

im großen Saale der „Alten Po  ft" :

Vortrag
des Herrn Dr . Kurt Boeck aus Berlin:

„Im Lande der Gnrkhas . Indien und
die Engländer ".

Der Eintritt ist für die Mitglieder der Kolonialgesellschaft
und ihre Familienmitglieder frei. Nichtmitglicder 40 Pfg.
die Person. Mitglieder der hiesigen Kriegervereine, Schüler
und Schülerinnen, Militärpersoncn vom Feldwebel abwärts
20 Pfg.

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben für die Mitglieder der
Kolonialgesellschaft Vorbehalten.
1(276 Der Vorstand.

2xwov »u . je 40 Saiten mit Schnittbogen.
M "f d«>»>!«» Bt'i*hh*ndJunyea

IJ**-«- *• &A« i | "»4 1'ülilMlLilUD.
M.frtu.iioim»u jäls HaarySebwana.Mon.si

!jahnicb:Tausende Bilder u,Modelle,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
gestern abend unser einziges heissgeliebtes
Töchterchen

Helenchen
nach kurzem, schwerem Leiden im zarten
Alter von 9l/s Jahren in die Schar seiner
Engel aufzunehmen.

Eschhofen , den 1. Dezember 1914.

Jakob Henz und Frau Magdalena
geb . Griesant.

Die Beerdigung findet Donnerstag morgen 8 Uhr statt.

Mittwoch , den2. Dezbr.
Metzelsuppe.

’l 277  Morgens:
Wellfleisch mit Kraut.

Es ladet freundlichst ein
Viktor Eonradi.

Ein braun u. weiß gefleckter

Zligdlju!! entlaufen.
Wiedcrbringcr erhält gute Be¬
lohnung Bor Ankauf wird
gewarnt. 4(271

Fr . Bonhause»
in Weilmnnster.

Einen lüchkigen

sucht 5(277
Jos . Kältester,

_Mühle « . _ _
Als Beauftragte der LandwirtschaftSkammcr

fit* den Reg .-Bez . Wiesbaden kaufen wir für die f
Heeresverwaltung

große Posten
Weizen, Roggen, Hofer, Gerste,

Stroh und Heu
und bitten um Angebote in Waggonladungen. 5(276

Landwirtschaftliche
Zentral - Darlehnskasse für Deutschland. 1

Filiale Frankfurt a. M.
Wareuabteilung,

Bei Station II vom Roten Kren; gingen ein
für die Weihnachtspaketeder Limburger Soldaten: Konfekt
von Flicgel, do. von Stierstädter, Malzbonbon, Würfel und
Konfekt von Frings, Konfekt von N. N.. do. von Dirksen,
do. von Ed. Rosenthal, Hosen, Hemden, Taschentücher, Leib¬
binden und Halsschützcr von Siebcrt, Konfekt von Bicgcr,
do. von Raht, Zucker und Malzbonbon von Grandpre, Woll-
sacheu, Schokolade und Konfekt von Ad. Hecht, Konfekt von
Prof. Becker, Tabakpfeifen von Franz Müller. 60 Pack Tabak
von Lösch, Feuerzeug von Scheid, Konfekt von Lcovold, Zi¬
garren und Konfekt von Klvckenberg, Konfekt und Lebkuchen
von W. Hammerschlag, 83 Hemden, 20 Leibbinden, 4 Kopf¬
schützer, 12 Paar Stauchen, 3 Ohrenschützer, 1 Paar Knie¬
wärmer, 40 Paar Strümpfe, 120 Stück Lebkuchen, Spiegel
und Kämme vom Israel . Frauenvcrein, 60 Paar Strümpfe,
40 Paar Fußlappen, 36 Mützen, 12 Leibbinden, 6 Paar
Kniewärmer, 2 Halsschützer, 1 Jacke und 24 Lungenschützcr
von der Frauenhilfe, 103 Hemden, 79 Unterhosen, 129 Paar
Strümpfe, 131 Paar Fußlappen, 16 Unterjacken, 50 Hauben,
24 Halstücher, 60 Paar Pulswärmer, 61 gestr. Leibbinden,
90 Flanellbindcn, 7 Paar Kniewärmer, 48 Taschentücher,
8 Handtücher, 40 Lungenschützer, 72 Ohrenschützer, 300 Leb¬
kuchen. 400 Bogen Pergamentpapier, 40 Taschenspiegel, 50
Notizbücher, 60 Bleistifte, 3 Taschenmesser, Konfekt, 25 Dosen
Bonbon und für 10 Mk. Sicherheitsnadeln vom Kath. Fraueil
bund, Konfekt von Gebr. Hecht, do. von Kauter, Kerzen und
Konfekt von Niclas, Konserven und Konfekt von Fachinger,
Konfekt von Frl Sck)midt, Ohrenschützer, Schokolade und
Fußlappen von Jeuck, Konfekt von Gelbkc, do. von I . G.
Brötz, Messer, Löffel, Gabeln und Konfekt von Diener, Kopf-
schützcr, Konfekt, Zigarren, Leibbinde und Strümpfe vonN. N.,
Konfekt und Feldstecher von Dr. Hans, Konfekt von Joh . Frz.
Schmidt, Schokolade, Kakes. Pfefferminz, Lebkuchen, Bonbon,
Tabak. Pfeifen, Zigarren, Zigarrenetuisu Seife von Putziger,
Konfekt von Rintelcn, do. von Frl . Thau, Zigarren, Bürstell,
Ohrenschützer, Unlerhoicn, Postkarten und Handschuhe von
Gotifr. Schäfer, Zigarrenu. Konfekt von Melsbach, '4 Ohren¬
schützer, 1 Paar Strümpfe, 1 Leibbinde vom Damen Steno
graphen-Berein, Konfekt vonN. N., 200 Mappen Briefpapier,
1 Gros Bleistifte, 300 Postkarten vonH. A. Herz, Fußlappen,
Strümpfe, Pulswärmer, 6 Taschenmesser, 12 Löffelu. Gabeln
und Konfekt von Frau Glaser, Postkarten, Kniewärmer,
Strümpfe, 1 Hemd, t Fcldstechtr von N N , Lebkuchen von
Haas, Blechbüchsen für Kaffte, Tdc und Würfel von der
Blechwarenfabrik, Tabak, Kopfbülle, Fußtappen, Konfekt und
Zeitschriftenv. Cautcrbach, Ktnfckiv. Prälat Hilpisch, do. und
Bibelsprüche von Schwester Elisabeth, Strümpfe, Konfekt,
Tabak, Zigarren und Pfefferminz von Weber, Lebkuchen von
Mallach, Zigarren, Zigaretten, Hemd, Schokolade, Konfekt,
Würfel nnd Wurst von Ebertz, Konfekt und Lebküchen von j
Maldnncr, t Sack Salz von Feix, Wurst, Honig. Brot und s
Eier von N. N.-Linter, Konfekt von Dr. Kremer, Fußschützcr,
Ohrcuschützcr, Schokolade und Koilfekt von Diehl, 300 Stück
Seife von Jos. Müller, 5 Paar Strümpfe 3 Leibbinden,
2 Kopfhüllcn, 3 Paar Pulswärmer vom Kath. Frauenbund,
8 Hemden, 5 Paar Strümpfe, 1 Leibbinde, 1 Paar Puls¬
wärmer vom Israel . Frauenvcrein, 30 Hemden, 0 Hosen von ji
Naht, 1 Paar Handschuhe, 1 Messer, Zigarren und Dörrobstz
von Jung , Briefpapier, Tabak, Zigarren, Zigaretten, Kerzen,
Seife, Schokolade, Kakes, Konfekt, Taschentücher, Strümpfe,
Hemden und Hosen von N. N., Strümpfe, Pulswärmer,
Hosen, Ohrenschützer und Zigarren von Frau Albers.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Frau Dr . Wolff.

Das Formular
AnmeLdrmg zur gewerblichen

UnfaL-Bersicherung
(§ 653 der Reichsversicherungsordnung)

zu haben in der
Mxeisblatt ' DvuFereL.

UkbkckililMllilk.
Die (Hochfpannuugsfernleituug vo » Staffs

bis zum neuen Pumpwerk an der Lahn in 6£r
Nähe des städtischen Pumpwerks ist von jetzt ab dauert
unter Spannung.

Das Berühren der Leitungen und etwa hera^
hängender Drähte ist unbedingt tödlich und- wird daher
strengstens davor gewarnt . Maste zu besteigen uR
hcrabgefallenc Drähte aufzuheben. JJ3(2‘

Im Berlage von Nnd. Bechkold& Comp, in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien):

Nnssamscher Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1815. Redigiert von W. Witlgcn-
72 S . 4v, geh. — Preis 25 Pfg.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte be¬
sonders zu empfehlen:

WMchWlei, !Är ‘S&X
Preis Mk 1.50.

ImbiichleillT*aufL -® on fiüni9r-tor E. Iugne.  Preis Mk. 1-
Ferner:

Feldpostkarten
mit Kricgöbildern von Maler G. I . Frankenbach'
Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text. Sehr er°
heiternd . 100 Stück 60 Pfg. 1000 Stück5 M''

Dieselben sDoppelkartciij mit Rückantwort.
100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 Mk.

l -s.
5 2'Vs

Weibliche Dienstboten gesucht. Beim ttfimc. r-
KreiSarbettsnachweis Limburg

W<*f . -ot  ff ei Ko'.
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reichhaltigste , interessanteste
und gediegenste

ZeilSCH iiir lenen MM -WW
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Tier - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse  finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Ziiumervög ^h
Kaninchen , Ziegen , Schate , Bienen Aquarien,

Gartenban , Landwirtschaft usw . ns\v.
Erfolgsicheres Insertionsorgan*

pro Zeile nur 20 Pf., bei Wiederholungen tiober
Babatt.

AhnnnRfnentSnnP!«: ■ für  Selbstabholer auf der Post
HÜUIMCHiEiilüül Lid■nur 73  p } frej Hans  du re»

die Post nur 90 Pt . pro Vierteljahr.
Verklingen Sie Probenummer gratis und iranuo.

Inserate nimmt die Expedition ditses Bfi»*«*’-’
zn Originalpreisen entgegen.

‘ I
9
S

I
S
9
S

\$
!s


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

